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Empirie vs. Kategorienbildung1
Fuzzy boundaries und fuzzy categories in der ägyptisch-koptischen Syntax
Matthias Müller
1 Prologemena
Einer von Antonios vielen Beiträgen, die die ägyptologisch linguistische Forschung auf ein 
neues Level hoben, ist jener in der Festschrift für Friedrich Junge (Loprieno 2006), auf den 
auch im Titel der ihm hier zugeeigneten Festschrift Bezug genommen wird. In jenem Aufsatz 
optierte Antonio für eine stärker die Semantik und Pragmatik einbeziehende statt allein struk-
turell-syntaktische Analyse von Satzmustern. Obschon mehrheitlich positiv rezipiert, regte 
sich Widerstand, nicht ganz unerwartet, in der noch stärker dem Strukturalismus verpflich-
teten deutschen Schule ägyptologischer Grammatikforschung (Schenkel 2007; Peust 2008: 
59 Anm. 5), deren zitierte Exponenten darin einen unnötigen Verlust der Beschreibungsad-
äquatheit der Sprache (der Ägyptisch-Koptischen, wie auch generell) sehen. Im hier dem zu 
Feiernden dargebrachten Beitrag soll ein weiteres Phänomen primär der koptischen Syntax 
vorgestellt werden, dessen der Autor während der Arbeit am gemeinsamen ersten Band der 
Basel Diachronic Grammar of Egyptian & Coptic (Loprieno/Müller/Uljas im Druck) respektive 
seiner Einführung in das Bohairische (Müller i. Vb.) gewahr wurde.
Seit den revidierten systematischen Beschreibungen das ägyptisch-koptischen Satzbaus 
durch die Berliner Schule (Erman 1902: §§351–359; Sethe 1916: §1–2; siehe auch Polotsky 
1987: 9–16 für einen historischen Abriss der Darstellungen) werden Satzmuster nach dem 
Element klassifiziert, das die Prädikatsstelle einnimmt und dessen phrasale Zuordnung dann 
das Satzmuster bestimmt (s. auch Till 41970: §241; Loprieno 1995: 103–104; 144; 183), 
wobei in den frühen Abhandlungen, dem semitistischen Gebrauch folgend, nur zwischen 
Verbal- und Nominalsätzen unterschieden wurde, eine Differenzierung, die terminologisch 
indes eher der in Satz mit verbalem vs. nicht-verbalem Prädikatsausdruck entspricht (Stein-
dorff 1930: §414).
1 Für Hinweise und Anregungen danke ich Sami Uljas/Uppsala, Andrea Hasznos/Budapest und Eitan 
Grossman/Jerusalem. Um den ohnehin schon arg empirielastigen Beitrag nicht noch umfangreicher 
werden zu lassen, beschränke ich mich in erster Linie auf Belege aus dem Sahidischen (S) und 
dem Bohairischen (B) Dialekt des Koptischen. Nur gelegentlich finden sich andere Dialekte wie 
Lykopolitanisch (L). Eine Liste zur Auflösung der Glossen findet sich am Ende vor der Bibliographie.
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Allgemein kategorisiert man ägyptologisch-koptologisch die verschiedenen syntaktischen 
Muster folgendermassen: Handelt es sich bei dem Prädikatsausdruck eines Satzes um eine 
Verbalphrase, sind es Sätze mit verbalem Prädikatausdruck, handelt es sich um eine Nominal-
phrase, dann sind es Sätze mit nominalem Prädikatsausdruck, bei einer Adjektivphrase Sätze 
mit adjektivischem Prädikatsausdruck und zu guter Letzt bei einer Adverbialphrase, unter 
die ägyptologisch auch Präpositionalphrasen subsummiert werden, um Sätze mit adverbia-
lem Prädikatsausdruck. Diese vier morpho-syntaktischen Kategorien sind dann wiederum mit 
z. T. verschiedenen Untermustern angefüllt, wie z. B. den zwei- respektive dreigliedrigen Mus-
tern der Sätze mit nominalem Prädikatsausdruck. Das Ganze lässt sich in folgender Tabelle 
veranschaulichen, wobei die Reihenfolge der Untermuster rein arbiträr ist:
Prädikat-
ausdruck Muster Untermuster
VP Satz mit verbalem Prädikatsausdruck NP–VP VP-NP
NP Satz mit nominalem Prädikatsausdruck NP–NP NP–SE NP–KOP–NP
AdjP Satz mit adjektivischen Prädikatsausdruck AdjP–NP
AdvP Satz mit adverbialem Prädikatsausdruck NP–PP/AP
Tabelle 1 Ägyptisch-koptische Syntaxkategorien
Diese Unterteilung geht wohlgemerkt auf die moderne Beschreibung und deren epistemo-
logische Kategorienbildung zurück. Antike Metatexte über syntaktische Kategorien fehlen 
weitgehend, und auch die mittelalterlichen koptischen Grammatiken in arabischer Sprache 
problematisieren den Sachverhalt nicht (Bauer 1972).
Zusätzlich soll für den nicht-ägyptologischen Leser darauf hingewiesen werden, dass die 
Untermuster NP–VP, NP–NP und NP–AP/–PP sich auch noch durch unterschiedliche For-
men der Pronomina in der Subjektsposition unterscheiden.2 Während bei Sätzen mit nomi-
nalem Prädikatsausdruck nur absolute Pronomen erscheinen können, sind es bei den anderen 
spezifische Kongruenzmorpheme, die entweder allein erscheinen oder auf eine Konjugations-
basis folgen können. Zur Verdeutlichung sei auf die Beispiele (1) mit einem Satz mit nomi-
nalem Prädikatsausdruck, sowie (2) mit einem Satz mit verbalem und (3) mit adverbialem 
Prädikatsausdruck verwiesen:3
2 Hierin liegt wohl der Grund, weshalb die frühe ägyptologische Tradition – und ihr folgend auch die 
Berliner Schule in ihrem beschreibungstechnischen Erstzugang – der Form des Subjekts derart viel 
Gewicht beimass, siehe Polotsky 1987: 9–13.
3 Muster des Typs AdjP–NP existieren koptisch nur mehr als fossilisierte Residualformen, siehe 
Reintges 2004: 393–396; Layton 2011: §§373–378; Loprieno/Müller/Uljas im Druck.
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(1) Zacharias fragt verwundert den Engel des Herrn, woran er erkennen würde, dass er 




„[…], denn bin ich ein Greis.“ (BLk 1:18 ed. Horner 1898b: 6)
(2) Gott spricht zu Mose: Ich bin der Herr:
ĿŉĿƙ ġĳĿŉĿĻƙŇ ĩġģŃġġĹ ĻĩĹĳŅġġĵ ĻĩĹĳġĵőģ
SMFൃ ?GSMLFRൃ C?@P??K LCKGQ??Iൃ LCKG?Iv@
und pf-1s-offenbaren-1s zu-N und-N und-N
„Und ich zeigte mich Abraham, Isaak und Jakob.“ (BEx 6:3 ed. Lagarde 1867: 136)
(3) Jesus schilt Philippus, ob dieser nicht verstanden habe, dass wer ihn sehe, den Vater 




„[…] ich im Vater bin?“ (BJoh 14:10 ed. Horner 1898b: 508)
Diese pronominalen Elemente sind nicht zwischen den Mustern austauschbar. Ein absolutes 
Pronomen kann in einem Satz mit verbalem oder adverbialem Prädikatsausdruck nicht allein 
als Subjekt benutzt werden (m. a. W., †ġĻĿĵേĿŉĿĻƙŇ ?LMIൃSMLFRൃ9; „Ich zeigte mich […]“ 
respektive †ġĻĿĵേƗĩĻŁġĳőŇ ?LMIൃාCLN?GvR „Ich bin im Vater.“ wären, anders als z. B. im Al-
tägyptischen, im Koptischen prima facie ungrammatische Sätze, siehe aber unten zu letzterem 
Muster), während im Gegenzug die Kongruenzmorpheme dieser beiden Muster nicht als Sub-
jekt eines Satzes mit nominalem Prädikatsausdruck erscheinen können (m. a. W., †ƟĿŉƗĩķķĿ 
RGSාCJJM „Ich bin ein Greis.“ wäre ein ungrammatischer Satz).
2 Problem
Liest man sich nun durch koptische Texte, ein Zeitvertreib der einem mangels ausreichend 
aufgearbeiteter und zugänglicher elektronischer Datenbanken zu koptischen Texten auch im 
21. Jahrhundert nicht erspart bleibt und der Teil meiner Beschäftigung im Projekt Diachronic 
Grammar of Egyptian & Coptic war, stösst man indes auf Sätze, die eine Zwischenposition 
einzunehmen scheinen. Es sind dies in erster Linie syntaktische Muster, die denen von Sätzen 
mit nominalem Prädikatsausdruck gleichen, indem sie entweder ein Subjektselement4 oder 
ein absolutes Pronomen (bei zweigliedrigen) oder eine Kopula (bei dreigliedrigen Strukturen) 
aufweisen. Indes sind es nicht Nominalphrasen, die in den hier zu besprechenden Sätzen 
verwendet werden, sondern Adverbialphrasen. So würde man nach den in den Prologemena 
dargestellten Regeln in (4) eigentlich ein Kongruenzmorphem Ɵ RG statt des zu findenden 
4 Zur Differenzierung zwischen Subjektselement und Kopula, siehe Loprieno/Müller/Uljas im Druck.
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ġĻĿĵേ?LMI erwarten, d. h., ƟĹŋŃįƟേĻĿŉĿŉƙőŃ RGKNFPmRGൃ LSSFvPൃ statt ġĻĿĵേĹŋŃįƟേ
ĻĿŉĿŉƙőŃൃ?LMIൃKNFPmRGൃLSSFvP:
(4) Als Goliath gewahr wird, dass sich ihm ein Knabe im Kampf stellt, ruft er ihm erbost 
und verächtlich zu:
Ĺį ҮĻĿĵ ӆŋŃįƟ ӈĿŉĿŉƙőŃ ҮĻĿĵ
Kmൃ ?LMIൃ KNFPmRGൃ LSSFvPൃ ?LMI
frp 1s.abs in-def.m-Art von-idf.s-Hund 1s.abs
„Bin ich etwa wie ein Hund, […]?“ (B1 Sam 17:43 de Lagarde 1973: 70)
Im folgenden Beispiel (5) wollte man ein ĵേI (bzw. ōേkh-) statt des zu finden ĻıĿĵേLRFMI er-
warten respektive ist das Erscheinen der Kopula unerwartet, d. h., ōĻŅġƕേōĹŋĿĿŉേĿĻ IFLQ?Dൃ
IFKNFMSേML statt ĻıĿĵേĻŅġƕേĻıĿĵേĹŋĿĿŉേĿĻേŁĩേLRFMIൃLQ?DൃLRFMIൃKNFMSൃMLൃNC:5
(5) Von einer alten Frau gebeten, ihren von Geburt an blinden Sohn zu segnen, betet 
Johannes zum Himmel und beginnt mit einem Schriftzitat (Heb 13:8):
ĳįƐŅ ŁōƐŅ  ĻıĿĵ ĻŅġƕ ĻıĿĵ ĹŋĿĿŉ ĿĻ Łĩ
GmQSQൃ NIFPGQRMQൃ LRFMIൃ LQ?Dൃ LRFMIൃ KNFMSൃ MLൃ NC
N def.m-Christus 2ms.abs gestern 2ms.abs heute wieder ptk
ĻıĿĵ ĿĻ Łĩ ƓġĻĳĩĻĩƙ
LRFMIൃ MLൃ NCൃ ೹?LGCLCF
2ms.abs wieder ptk  bis-def.p-ewig
„Jesus Christus, du warst gestern und du bist auch heute und du wirst immerdar sein.“ 
 (BZacharias von Sakha, Leben des Johannes Kolobos §63  
 ed. Mikhail/Vivian 2010: 176,31–32)
Ebenso sind sie in zweigliedrigen Mustern mit Subjektselement zu finden, wie in (6) in einem 
Relativsatz, aber auch in unpersönlichen Konstruktionen wie in (9)6:
(6) Aaron opferte ein Kalb wegen der Sünde und goss dessen Blut am Fusse des Altars 





„[…] des Sündopfers ist […]“ (BLev 9:10 ed. de Lagarde 1867: 250)
5 Der bohairische Text des Hebräerbriefes an dieser Stelle ist weniger kontrovers, da man die dort 
gewählte Konstruktion (ĳįƐŅേŁōƐŅേӈŅġƕേĻĩĹŋĿĿŉേƎേӈıĿƕേӈıĿƕേŁĩേĻĩĹƓġĩĻĩƙ) als vor den Satz 
gestellte NP plus adverbielle Erweiterungen gefolgt von einem Satz mit nominalem Prädikatsausdruck 
analysieren kann.
6 Zur Analyse solcher Muster als zweigliedrige Sätze mit nominalem Prädikatsausdruck, siehe Müller 
2014: 144–145 sowie Müller/Uljas im Druck.
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(7) Der Autor des Sermons argumentiert, dass wer von seinen Sünden befleckt sei, eilends 
zu Gott streben möge, da wir doch wüssten, dass unser Leben auf Erden kurz sei und 
man uns nicht ewig an diesem Orte liesse:
ġķķġ ĩŇĳ ĵĩĵĿŉƛĳ Łĩ ĻŅĩĳ ĩƛőĻ
?JJ?ൃ CRGൃ ICISAGൃ NCൃ LQCGൃ CAvL
aber noch ander-wenig se.m knj.3p-kommen auf-1p
„[…], sondern es ist nur eine kurze Zeit, dass es über uns kommt, […]“  
 (BSeverian von Gabala, Über die Busse ed. de Vis 1922: 201,4–5).
Davon zu scheiden sind Muster wie in den Beispielen (8) und (9), in denen die semantischen 
‚adverbiellen’ Elemente ihren etymologischen syntaktischen Strukturen nach als NP’s zu ana-
lysieren sind (ƟĻĿŉ RGSLS dve.f-Stunde und ŁġĳŃįƟേN?GPmRG dem.m-Art).
(8) Jesus erklärt der Samaritanerin:
ġķķġ ŅĻįĿŉ ӈƛĩĿŉĿŉĻĿŉ ĩŇĩƟĻĿŉŇĩ
?JJ?ൃ QLmSൃ LACSSLSൃ CRCRGLSRC
aber 3fs-kommen.sta pvs-idf.s-Stunde rel-jetzt=se.f
„Doch eine Stunde wird kommen, und sie ist jetzt, […]“  
 (BJoh 4:23 ed. Horner 1898b: 366)
(9) Theodor, Leontius und Panigerus sprechen zu den taufwilligen Soldaten im römischen 
Militärlager, das trotz des Krieges gegen die Perser im Text an der Donau verortet 
wird:
ĳŅƛĩ ŁġĳŃįƟ Łĩ ĳĩ ģġƓıįĻĿŉ ӈĻĩŇĩĻƙģĿŅ
GQACൃ N?GPmRGൃ NCൃ GCൃ @?೹RFmLSൃ LLCRCLF@MQ
wenn so se.m dann entblösen.imp-2p von-poss.p-2p-Kleid
ӈŇĩŇĩĻƙĳıįĻĿŉ ҶŁĩŅįŇ ĩŋĳġŃĿ ŁĳŇġĻĿŉģĳŅ
LRCRCLFGRFmLSൃ CNCQmRൃ CNFG?PMൃ NGR?LS@GQ
knj-2p-werfen-2p hinab zu-def.m-Fluss dve.m-N
„Wenn es so ist, dann entledigt euch eurer Kleider und werft euch in den Fluss 
Donau.“  
 (BMart. Theodor, Leontius & Panigerus ed. Balestri/Hyvernat 1907: 57,19–20)
Und schliesslich begegnen sie in dreigliedrigen Mustern mit Kopula (wie bereits oben in [5] 
gesehen). Dabei kann die Adverbialphrase in der Erstnomenposition erscheinen:
(10) Von den Jüngern gefragt, woran sie die Endzeit erkennen mögen, warnt Jesus sie, sich 
nicht täuschen zu lassen, da viele kommen und vorgeben werden, er zu sein. Auch 
sollen sie sich nicht von Nachrichten über Krieg und Aufruhr beunruhigen lassen, 
denn diese seien notwendig:
ġķķġ ŅġŇĿŇƕġĻ Łĩ Łĳƛőĵ
?JJ?ൃ Q?RMRD?Lൃ NCൃ NGA¡vI
aber aus_der_Hand-3ms=neg kop.m dve.m-Vollendung
„Aber das Ende geschieht nicht dadurch.“ (BLk 21:9 ed. Horner 1898b: 274)
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(11) Als die Ägypter merken, dass die Hebräerinnen dennoch Söhne zur Welt bringen, 
beschuldigen sie die Hebammen, die sich mit den Worten verteidigen:
ӆŋŃįƟġĻ ӈĻĳƙĳӌĹĳ ӈŇĩōįĹĳ Ļĩ ĻĳƙĳӌĹĳ
KNFPmRG?Lൃ LLGFGMKGൃ LRCIFmKGൃ LCൃ LGFGMKG




„Die Frauen der Hebräer sind nicht wie die Frauen der Ägypter.“  
 (BEx 1:19 ed. de Lagarde 1867: 126)
Häufiger noch indes erscheint die Adverbialphrase in der Zweitnomenstelle dreigliedriger Sät-
ze mit nominalem Prädikatsausdruck:
(12) Judas bittet Josef, den er und seine Brüder immer noch nicht erkannt haben, sprechen 




„[…], denn du kommst (gleich) nach Pharao.“  
 (BGen 44:18 ed. de Lagarde 1867: 109)
(13) Jesus erklärt Nikodemus die Notwendigkeit der Wiedergeburt, um in das Himmelreich 
zu gelangen, und verweist auf den Wind, den man zwar hört, doch von dem niemand 
wisse, woher er komme und wohin er ginge:
ŋġĳ Łĩ ӆŋŃįƟ ӈĿŉĿĻ ĻĳģĩĻ ĩŇĿŉĹĳŅĳ ӆĹĿƕ
NF?Gൃ NCൃ KNFPmRGൃ LSMLൃ LG@CLൃ CRSKGQGൃ KKMD




„So ist es mit jedem, der aus dem Geist geboren wird.“  
 (BJoh 3:8 ed. Horner 1898b: 354)
(14) Ein Mann mit einem kleinen Kind kam zu Pisenthius, um dessen Segen für das seit 
2 Wochen weinende Kind zu erflehen. Von seinem Schüler nach dem Mann befragt, 
antwortet Pisenthius, dass dieser einen armen Mann verleumdet habe und:
ĿŉĿƙ Łĩƕ؟ؓ ĻĩƙĿĿŉ Łĩ ĹŋĿĿŉ
SMFൃ NCDൃ LCFMSൃ NCൃ KNFMS
und poss.m=3ms-num von-Tag kop.m adv-heute




„Heute sind es vierzehn Tage, seitdem er ihn verleumdete.“  
 (BMoses von Quft, Leben des Pisenthius ed. Amélineau 1889: 115,13–116,1 koll.)
Auch hier sind Muster wie in Bsp. 15 abzutrennen, in denen ein Nomen mit zero-Determi-
nativ vorliegt, da ŃġŅƟേP?QRG andernorts mit einem Possessivpräfix gebraucht werden kann.
(15) Nachdem die Israeliten in der Wüste aus dem Gold ihres Schmuckes ein Kalb 
hergestellt hatten, um es anzubeten, errichtete Aaron einen Altar vor der Statue und 
sprach: 
ŁƓġĳ ӆŁƝƐŅ Łĩ ŃġŅƟ
N೹?Gൃ KNAFvGQൃ NCൃ P?QRG
def.m-Fest von-def.m-Herr kop.m morgen
„Das Fest des Herrn ist morgen.“ (BEx 32:5 ed. de Lagarde 1867: 206)
Das Phänomen ist zwar weder gänzlich in der Literatur unbekannt (Stern 1880: §305 Ende; 
Sethe 1916: §109; Till 1970: §248; Ernštedt 1986: 328–336; Layton 32010: §§286–302), 
noch auf den bohairischen Dialekt des Koptischen7 beschränkt (siehe neben den eben zitier-
ten Stellen noch Rudnitzky 1956: 134–137), indes mehrheitlich absent in den linguistisch 
orientierten Darstellungen des Koptischen (Ausnahmen bilden Shisha-Halevi 1986: 38–398; 
Shisha-Halevi 2007: 237, 239 Obs. [4]; 247). Allerdings lassen sich für das Sahidische keine 
eindeutigen zweigliedrigen Muster ohne Subjektselement anführen, sondern nur solche mit:
(16) Der Autor der Predigt vergleicht die Verkündigung des Evangeliums mit dem Licht 
der Sonne und stellt dann fest:
ĩĻĩƙġıįĥġŃ Łĩ ĩĹŁġŇĩŁĿŉĿĩĳĻ ġŉő
CLCF?RFmE?Pൃ NCൃ CKN?RCNSMGLൃ ?Sv
dep-ipf-unter-def.f-Anfang=denn se.m dep-nko-def.m-Licht und
ŁőĻƙ ĩĳേ ĩŁĵĿŅĹĿŅ ĻĩĻĻġƝĻġŋĿŃĹį Łĩ
NvLFൃ Gൃ CNIMQKMQൃ LCLL?IHL?NFMPKmൃ NC
def.m-Leben kommen zu-def.m-Welt ipf-1p-fut-finden-Entschuldigung ptk
„Denn wäre es, ehe das Licht und das Leben in die Welt gekommen sind, hätten wir 
eine Ausrede […]“  
 (SUnindentifizierter Text ed. Amélineau 1911–1914: 247,12–248,1)
7 Das Phänomen als solches ist auch aus dem älteren Ägyptisch bekannt (Gardiner 1957: §158.2).
8 Die dort zitierten Ausführungen Callenders (1984: 33–40) behandeln adverbielle Erweiterungen von 
Sätzen mit nominalem Prädikatsausdruck respektive durch die Verwendung von Determinatoren 
eindeutig als nominalisiert markierte Adverbialphrasen; siehe zu diesen unten §3.
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(17) Schenute ruft dazu auf, alle Worte, die von den früheren Klostervätern befohlen 
wurden, zu befolgen:
ĵġŇġĿŉĩĿĿŉġĻ ĿŉŇĩ ĻĵġŇġĿŉƝĳĻƓġƛĩġĻ Ļĩ
I?R?SCMS?Lൃ SRCൃ LI?R?SIHGL೹?AC?Lൃ LC
gemäss-idf.s-Ruhm=neg weder neg-gemäss-idf.s-nom-reden=neg se.p
„Weder ruhmheischend noch geschwätzig waren sie […]“  
 (SSchenute, Du, Gott, Ewiger ed. Leipoldt 1913: 65,12–13)
(18) Theodor ruft den Brüdern anlässlich eines Ausschlusses ungehorsamer Mönche 
Begebenheiten und Reden Pachoms in Erinnerung; so z. B., dass ein älterer Mönch 
diesem einmal gesagt haben solle:
ĩƓƛĩ ƓġŁŃġͩŅįƓĩ Łĩ Ŀŉķġġŉ Łĩ Łƙőģ
C೹ACൃ ೹?NP?LQm೹Cൃ NCൃ SJ?Sൃ NCൃ NFv@
wenn bis-def.m-nom-von-Schlag se.m idf.s-etwas kop.m def.m-Sache
„Wenn es nur um Schläge geht, das ist ja wohl nichts (Schlimmes).“  
 (SLeben Pachoms [S9] ed. Lefort 1933–1934: 195,26)
(19) Pachom beklagt die Zeitläufte und sagt:
ĩŇģĩŁġы ŁġŃġĵĩĵĿŉы Łĩേ ͩŇĩŇĿŃĥį ͧŁĻĿŉŇĩ
CR@CN?Gൃ N?P?ICISGൃ NCൃ LRCRMPEmൃ KNLSRC
wegen-dem.m.abs weniger-ander-klein se.m knj-def.f-Zorn von-def.m-Gott
ĩыേ ͩŇͩͱƙįģĩ ĩĹͩŁĩŇŅĿķŅķ ͧĹĿĻ
Gൃ LRLPFm@Cൃ CKLNCRQMJQJൃ KKML
kommen knj-1p-machen-Trauer "#.,#%"#$+0#*-trösten obj-1p
„Deswegen kam beinahe der Zorn Gottes und wir trauerten, wobei es niemanden 
gab, der uns tröstete.“ (SPachom, Belehrung bezüglich eines gehässigen Mönchs, §49  
 ed. Lefort 1956: 20,9–11)
Wie (19) zeigt, sind auch unter diesen Mustern unpersönliche Konstruktionen anzutreffen 
(Müller/Uljas im Druck). 
Auch hier finden sich dreigliedrige Muster und zwar in Mustern des Typs mit Kopula in 
Mittelposition und der Adverbialphrase in der Erstnomenstelle:
(20) Nachdem sie Paulus aus dem Meer geholt haben und dieser von seinen Erlebnissen 
unter Wasser berichtet hat, landet das Boot wieder am Ufer, woraufhin Andreas sagt:
ƓġŁĩĳĹġ Łĩ ŁƓġƛĩ ġķķġ ĹġŃĿŉĹĿŉŃ ĹŁƛĿĳ
೹?NCGK?ൃ NCൃ N೹?ACൃ ?JJ?ൃ K?PSKSPൃ KNAMG
bis-dem.m-Ort kop.m def.m-Wort aber juss-3p-binden obj-def.m-Boot
ĩŁĹġേ ĻŇġĵƝĻŇƕ ĻƙįŇƕ ĻŇĻģőĵ ĩƙŃġĳ
CNK?ൃ LR?IIHLRDൃ LFmRDൃ LRL@vIൃ CFP?G
zu-def.m-Ort rel-pf-2ms-finden-3ms in-3ms knj-1p-gehen hinauf
ĩŇŁĿķĳŅ ƙĻĿŉƝĩŁįേ ƛĩĿŉĻĿŉĻĿƝ ĻġĥőĻ ĵį ĻġĻ
CRNMJGQൃ FLSIHCNmൃ ACSLSLMIHൃ L?EvLൃ Imൃ L?L
zu-def.f-Stadt in-idf.s-Eile da-ptk-idf.s-gross von-Kampf setzen.sta für-1p
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ĩƙŃġĳ ġŉő ĻƕƛĳĩĿĿŉേ ĻƝĳŁŃġĻ ĻĳƐŅ
CFP?Gൃ ?Svൃ LDAGCMSൃ LIHGNP?Lൃ LGmQSQ
hinauf und knj-3ms-empfangen-Ehre pvs-def.m-Name von-N
ƙĻŇĩĳŁĿķĳŅ ġĻĳĿŉħġĳĥġŃ ŅĿģŇĩ ĻĿŉĻĿƝേ 9ĹŁ;Ŀķŉ9ĹĿŅ
FLRCGNMJGQൃ ?LGSB?GE?Pൃ QM@RCൃ LSLMIHൃ KNMJSKMQ




„Genug der Worte! Man soll das Boot aber an der Stelle vertäuen, an der du es gefun-
den hast, und wir gehen schnell hinauf in die Stadt, denn uns ist ein grosser Kampf 
auferlegt, auf dass der Name Jesu in dieser Stadt gerühmt werde, denn die Juden 
haben eine grosse Schlacht mit uns vorbereitet.“  
 (SApokr. Apostelakten: Reisen des Andreas & Paulus ed. Jacques 1969: 204,144–148)9
(21) Schenute belehrt die Gemeinde und sagt:
ĩƓőŁĩħĩ ƓġŁĩ͡Ĺġ Ňĩ ŇĩŇͩĹͩŇƙįŇ ͩĿŉőŇ ĻͧĹġĻ
C೹vNCBCൃ ೹?NCGK?ൃ RCൃ RCRLKLRFmRൃ LSvRൃ LKK?L
wenn=aber bis-dem.m-Ort kop.f poss.f-2p-abst-Herz von-einzig mit-1p
„Wenn aber euer komplettes Einverständnis mit uns nur bis hier reicht, […]“  
 (SSchenute, Warum nur, Gott ed. Young 1993: 97,52–98,310)
(22) Der Psalm beginnt mit einer Anrufung an den Herrn: Herr, unser Herr,
ͩıĩ ͩĿŉƓŁįŃĩ Łĩ ŁĩĵŃġĻ ƙͧŁĵġƙേ ŇįŃƕ
LRFCൃ LS೹NmPCൃ NCൃ NCIP?Lൃ FKNI?Fൃ RmPD
in-def.m-Art von-idf.s-Wunder kop.m poss.m-2ms-Name in-def.m-Erde ganz=3ms
„[…] wie ein Wunder ist dein Name auf der gesamten Erde.“  
 (SPs 8:2(1) ed. Budge 1898: 8)11
9 Ähnlich auch in SDioskur von Alexandria, Panegyrikon auf Makarius von Tkow §2.6 ed. Johnson 
1980: 12,18 & 28 & 13,9 ƓġŁĩĳĹġേŁĩേŁƝőķָേĩģĿķŁƛőĵ ͧŁƙĿŃĿĹġ „Bis hierher ist die Offen-
barung der Vision.“, SPistis Agathonikou ed. Crum 1915: 25,16 ƓġŁĩĳĹġേŇĩേıġįേͧŁƓġƛĩ „Hier 
ist das Ende der Rede.“ oder SJohannes von Alexandria, Fragen des Theodor ed. van Lantschoot 
1957: 43,19–20 ƓġŁĩĳĹġേŁĩേŁƓġƛĩ „Bis hier ist das Wort.“ sowie in BMart. Theodor, Panigerus & 
Leontius ed. Balestri/Hyvernat 1907: 47,25–26 ƓġŁġĳĹġേŁĩേŁĳƙĿŃġĹġ „Bis hierher ist die Vision.“ 
(ohne Entsprechung in der sahidischen Version von M583).
10 Mit Shisha-Halevi (1986: 39, dort unter der Inventarnummer P 1301 135 zitiert) ist das Ňĩേnicht zu 
emendieren.
11 Auch der mittelägyptische koptische Psalmentext zeigt an der Stelle ein vergleichbares Muster, vgl. 
Gabra 1995: 89 ƙőŅേĿŉƓŁįŃĩേŁĩേŁĩĵŃĩĻേƙыƛĩĻŁĵĩƙыേŇįŃƕ. Ähnlich auch SSir 33:5 [36:5] ed. de 
Lagarde 1883: 169 ͩıĩേͩĿŉĵĿŇേͩġƝĿķŇĩേŁĩേŁŅġĻƙĿŉĻേͩĿŉŅĿƝേ„Des Narren Innerstes ist wie ein 
Rad am Wagen“; weitere Beispiele bei Shisha-Halevi 1986: 38–39.
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(23) Nach einem kurzen Exkurs über schlechter Menschen Hang, andere vorschnell zu 
verdammen, kommt Gregor wieder auf Georg zu sprechen:
ĥĳőŃĥĳĿŅħĩ ĻŇĿƕ ƓġŁŃįŇĩ ĻĩĻƓġƛĩġĻ Łĩ
EGvPEGMQBCൃ LRMDൃ ೹?NPmRCൃ LCL೹?AC?Lൃ NC
N=aber 3ms.abs bis-def.m-Art von-def.p-Wort=neg kop.m 
ŁĩƕıĿേ Ŀŉħĩ ĻƙŉŁĿŁŇĩŉĩ ĩŃĿƕ ġĻ ĹĹġŇĩ
NCDRFMൃ SBCൃ CLFSNMNRCSCൃ CPMDൃ ?Lൃ KK?RC
poss.m-3ms-Schlechtigkeit noch dep-1p-misstrauen obj-3ms neg sehr
ġķķġ ġŁĩƕƙőģ ĿŉőĻƙ ĩģĿķ ƙőŅŇĩ ĻŅĩŇġƓĩĿŉĿĩĳƓ
?JJ?ൃ ?NCDFv@ൃ SvLFൃ C@MJൃ FvQRCൃ LQCR?೹CSMG೹




„Georg indes, dessen Schlechtigkeit sich nicht allein in Worten manifestierte, noch 
dass wir ihn zu sehr mit Misstrauen betrachten, sondern seine Tat offenbarte sie, so 
dass sie ihn verkündete.“  
 (SGregor von Nazianz, In Athanasium, ed. Orlandi 1970: 355,19–356,3)
Sie finden sich aber auch in Mustern, in denen die Adverbialphrase in der Zweitnomenstelle 
auftaucht:
(24) Schenute argumentiert gegen Nestorius und resümiert: „Deshalb also, weil der Sohn 
nicht verschieden ist vom Vater, ist der Vater Geist, und ist auch der Sohn Geist […]
ġŉő ŁĻĿŉŇĩ Łĩ ĩģĿķ ƙͧŁĻĿŉŇĩ
?Svൃ NLSRCൃ NCൃ C@MJൃ FKNLSRC
und def.m-Gott kop.m heraus in-def.m-Gott
ġŉő ŁƓįŃĩ Łĩ ĩģĿķ ƙͧŁыőŇ
?Svൃ N೹mPCൃ NCൃ C@MJൃ FKNGvR
und def.m-Sohn kop.m heraus in-def.m-Vater
„… und ist Gott aus Gott und ist der Sohn aus dem Vater.“  
 (SSchenute, Ich wundere mich §475 ed. Cristea 2011: 194–195)
(25) Schenute wendet sich gegen Vernachlässigung der monastischen Aufsichtspflicht 
gegenüber Untergebenen, ausser im Falle von Krankheit. Gleichzeitig sei es ein gott-
loser Akt, Kranke in ihrem Leid zu verachten oder zu verspotten:
ġŉő ĿŉĻĿƝ ĻġĻĿĹĳġ Ňĩ ĩƙŃġĳ ĩƛĻƙĩĻŃőĹĩ
?Svൃ SLMIHൃ L?LMKG?ൃ RCൃ CFP?Gൃ CALFCLPvKC
und idf.s-gross von-Gesetzlosigkeit kop.f hinab auf-idf.s-Mann
ĩŉĿ ĻŃĩƕĵġŇġŋŃĿĻĩĳ ƙĹŁĩŉƓőĻĩേ ġŉő
CSMൃ LPCDI?R?NFPMLCGൃ FKNCS೹vLCൃ ?Sv
dep-3p-sein.sta als-agt-verachten in-poss.m-3p-Krankheit und
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ĩŉŅġƙĿŉ ĻĻĩŇħĳġĵĿĻĩĳ Ļġŉ ĩŇƕĳ ĹŁĩŉŃĿĿŉƓ
CSQ?FSൃ LLCRBG?IMLCGൃ L?Sൃ CR¦ൃ KNCSPMS೹
dep-3p-verfluchen obj-def.p-rel-dienen für-3p rel-tragen obj-poss.m-3p-Sorge
„Und eine grosse Gesetzlosigkeit lastet auf jenen Menschen, die während ihrer Krank-
heit jene, die sich um sie sorgend ihnen dienen, verachten und verfluchen.“  
 (SSchenute, Warum nur, Gott ed. Leipoldt 1908: 127,23–25 
 = Layton 2014: 140 [Regel 128])
Wie im Bohairischen sind auch hier Beispiele zu trennen, in denen syntaktische Substantive 
die semantische Funktion der Adverbien übernehmen:
(26) In seiner Nacherzählung der Passionsgeschichte lässt Kyrill Jesus zu den Jüngern 
sagen: „Ihr wisst, dass […]
ŁĩƙĿĿŉ ĻŇġŉĩĹŁĳ؛أ ĩģĿķ ƙͩĵįĹĩ Łĩ ŃġŅŇĩ
NCFMSൃ LR?SCKNGQP?mJൃ C@MJൃ FLImKCൃ NCൃ P?QRC
def.m-Tag rel-pf-3p-bringen-def.m-N heraus in-N kop.m morgen
„[…] morgen der Tag ist, an dem Israel aus dem Lande Ägypten geführt wurde.“ 
 (SPs.-Kyrill von Jerusalem, Über das Leben und die Passion Christi, §67 
 ed. van den Broek 2013: 148,7–8)12
(27) Moses sagt zu den Israeliten:
ĿŉőĹ ĻįŇͩ ͧŁĿĿŉ ŁŅġģģġŇĿĻĥġŃ ͧŁƛĿĩĳŅ Łĩ ŁĿĿŉ
SvKൃ LmRLൃ KNMSൃ NQ?@@?RMLE?Pൃ KNAMGQൃ NCൃ NMS
essen.imp für-2p adv-heute def.m-Sabbat=denn von-def.m-Herr kop.m FCSRC
„Esst heute, denn heute ist der Sabbat des Herrn.“ (SEx 16:25 ed. Erman 1880: 9)
Eindeutige Beispiele mit der Kopula in finaler Position sind Sahidisch seltener zu finden, doch 
auch hier erscheint die Adverbialphrase sowohl in der Erst- (28), als auch in der Zweitnomen-
stelle (29):
(28) Schenute legt in Canon 6 fest:
ĹĻĻŅġŁĩĳőŇĥġŃ ĻĻĩĳŅŉĻġĥőĥį ĻĿŉĿĩĳƓ ĻĳĹ
KLLQ?NGvRE?Pൃ LLCGQSL?EvEmൃ LSMG೹ൃ LGK




„Denn nach dem Abt dieser Versammlung zu irgendeiner Zeit kommt sein Stellver-
treter.“ (SSchenute, Bin ich denn nicht verpflichtet ed. Leipoldt 1913: 44,4–5)
12 Ähnlich in STheodosius von Alexandria, Über den Erzengel Michael ed. Budge 1915: 373a,7–8: ġƓേ
ĻƓġേŁĩേŃġŅŇĩേ„[…], was morgen für ein Fest ist?“
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(29) Jesus Sirach erteilt Ratschläge zur Wahl der richtigen Gemahlin und sagt, wenn eine 
Frau freundliche und liebliche Worte auf den Lippen führe:
ĩĩĳĩ ŁĩŅƙġы ͩĿŉĵġŇġͩƓįŃĩ ͩͱŃőĹĩġĻ Łĩ
CGCൃ NCQF?Gൃ LSI?R?L೹mPCൃ LPPvKC?Lൃ NC
dann poss.m-3fs-Ehemann neg-idf.s-wie-def.p-Sohn von-def.p-Mann=neg kop.m
„[…], dann ist ihr Ehemann nicht mit den Kindern der Menschen zu vergleichen.“  
 (SSir 36:28 [36:31] ed. de Lagarde 1883: 171)
Während das letzte Beispiel oben aufgrund der verwendeten Negation eindeutig ist, wirken 
andere Beispiele auf den ersten Blick wie ein korrekter Satz mit adverbialem Prädikat, denen 
dann aber eben noch das Element ŁĩേNC folgt:
(30) Schenute hält in einer Regel fest:
ġŉő ŁŅĿĿŉ ĻŅĿŁ ƙĳŃĿŉƙĩ Łĩ
?Svൃ NQMSൃ LQMNൃ FGPSFCൃ NC
und def.m-sechs von-Mal auf-Abend kop.m
ƓĿĹĻŇ ĻŅĿŁ Łĩ ŅĿĿŉ ĻŅĿŁ ĩŅĿŁ
೹MKLRൃ LQMNൃ NCൃ QMSൃ LQMNൃ CQMN
drei von-Mal se.m sechs von-Mal zu-Mal
„Und das sechsmalige Gebet findet am Abend statt. Es sind dreimal sechsmal pro Mal.“ 
 (SSchenute, Du, Gott, Ewiger ed. Leipoldt 1913: 52,27–53,1 
 = Regel 168 ed. Layton 2014:156–157)
(31) Der comes Chosroes bemüht die Werke des Teufels und dessen Fallen als Hinderungs-




ͧŁ֬ƛĿĿŅേ ƛĩĻĿŉĻേ ĻְĹġƕേ Ļĩ
KNIAMMQൃ ACLSLൃ LKK?Dൃ LC
neg.pf-2ms-sagen-3fs komp-poss.p-1p mit-3ms kop.p
„Warum hast du gesagt: «Die Seinigen» anstatt: «Die Unsrigen sind bei ihm.»?“  
 (SSchenute, Als wir zu predigen begannen ed. Chassinat 1911: 63,2–7)
Diese Beispiele liessen sich, wollte man die fuzziness eindämmen, auch als Muster mit in-
trusivem Łĩേ NC ansehen, wie sie Layton (32011: §285) zusammengestellt hat (siehe dazu 
auch Petersen 1898: 68 sub 6; Müller 2011: 271), doch wäre einerseits damit im Sinne der 
eingangs erwähnten „scharfen Kategorisierung“ und „klaren grammatischen Beschreibung“ 
(Peust 2008: 59 Anm. 5) wohl auch nicht übermässig viel gewonnen, da man sie damit nur 
von einer (unerwünschten) Kategorie in eine andere verschiebt. Und andererseits liessen sich 
die Kongruenzphänomene wie in (31) nicht erklären, da ŁĩേNC in seiner intrusiven Form 
invariabel erscheint.
Schlussendlich finden sich Adverbialphrasen auch in der Erstnomenstelle von Cleft sen-
tence-Mustern:
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(32) Schenute vergleicht den Kampf gegen den Teufel mit dem sportlichen Kampf in der 
Arena:
ĩŃƓġĻŁĩŇƓőƛĩ ƛŃĿ ĻĿŉŅĿŁ ĻĿŉőŇ
CP೹?LNCR೹vACൃ APMൃ LSQMNൃ LSvR




„Wenn der Ringkämpfer siegreich ist, so ist es ein einziges Mal, dass er es erlangt.“ 
 (SSchenute, Ein geliebter Freund fragte mich vor Jahren 
 ed. Amélineau 1907–1909: 392,14–15)
(33) Auf Moses’ Einwände entgegnet der Herr: „Ich bin der, der ich bin.“ und trägt ihm auf:
ŁġĳŃįƟ Łĩ ҶŇĩĵҶƛĿŅ ĻĻĩĻƓįŃĳേ ӆŁĳرأ
N?GPmRGൃ NCൃ CRCICAMQൃ LLCL೹mPGൃ KNGQP?mJ
so kop.m rel-opt.2ms-sagen-3fs für-def.p-Kind von-def.m-N
„So sollst du zu den Kindern Israels sprechen: […]“  
 (BEx 3:14 ed. de Lagarde 1867: 130)
Ihrem syntaktischen Status nach PPs sind naturgemäss auch Phrasen des Typs Präposition 
plus Infinitiv, die am häufigsten mit der Präposition ĩ C belegt sind13 und die auch, soll der 
Aktant der durch den Infinitiv ausgedrückten Handlung markiert werden, mit dem suppleti-
ven Muster ĩŇŃĩേCRPC plus Aktant plus Infinitiv erweitert werden können (Layton 32011: 
§362; siehe auch Polotsky 1987: §45): 
(34) Jesus Sirach setzt die Gottesfurcht als das Fundament jeglicher Weisheit und sagt:
ŁŅġĳ ĻŇĩƟŅĿŋĳġ Łĩ ĩŃƙĿƟ 
NQ?Gൃ LRCRGQMNFG?ൃ NCൃ CPFMRGൃ




„Die Schönheit der Weisheit ist die Furcht vor dem Herrn.“  
 (BSir 1:16 ed. Burmester 1935: 34–35)
(35) Der Erzähler des Enkomiums über die beiden Heiligen namens Theodor weist 
seine Zuhörer/Leser darauf hin, dass der Leib Theodors des Generals, anders als der 
Theodors des Orientalen, nicht in Antiochia begraben liege:
13 Dazu liesse sich noch das bei Shisha-Halevy (1986: 39) zitierte Schenute-Beispiel aus dessen Pre-
digt Bestimmte Leute sieben Dreck mit ŁġŃġേpara- stellen, doch ist die Semantik des Ausdrucks 
un klar, siehe Layton 32011: §493 sub (43A). Das gleichenorts zitierte ŁġŃġേpara- plus Nomen 
aus Schenutes Ich lese die heiligen Evangelien, §18, ist zu streichen, da es auf einen Kopierfehler bei 
Guérin (1902: 161) zurückgeht, siehe Moussa 2010: 52 b21–25.
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ġĻĿĵħĩƙő ŁĩŇŅƓĩ Łĩ ĩıŃĳŇġĹőŇĩĻ
?LMIBCFvൃ NCRQ೹Cൃ NCൃ CRFPGR?KvRCL
1s.abs=aber=selbst.1s def.m-rel-korrekt kop.m zu-kaus.1s-lehren-2p
ƛĩĩıģĩĿŉ ġŉƝĳ ӆŁĩƕŅőĹġ ҶƗŃįĳ ҶōįĹĳ
ACCRF@CSൃ ?SAFGൃ KNCDQvK?ൃ CාPmGൃ CIFmKG
komp-wegen-was pf-3p-nehmen obj-poss.m-3ms-Körper hinab zu-N
ĵĩŁĩŃ Ŀŉĵġƙĳ ӈƓĩĹĹĿ ġĻ Łĩ ġķķġ Łĵġƙĳ
ICNCPൃ SI?FGൃ L೹CKKMൃ ?Lൃ NCൃ ?JJ?ൃ NI?FGൃ




„Doch sollte ich euch berichten, warum sein Körper nach Ägypten gebracht wurde, 
obschon es ja kein fremdes, sondern das Land seines Vaters ist.“  
 (BTheodor von Antiochia, Über die beiden Theodore 
 ed. Balestri/Hyvernat 1924: 103, 9–11])
(36) Gefangene Perser berichten über den Plan ihres Königs, Kaiser Konstantin am nächs-
ten Tag in einem persischen Heiligtum auf einem Altar den persischen Göttern zu 





į ĩĵĩĿŉġ ĻƙįŇĻ ĩƓĹƓĩ ĻĻĻĿŉŇĩ ĩŉĻŅįƕĩ
mൃ CICS?ൃ LFmRLൃ C೹K೹Cൃ LLLSRCൃൃ CSLQmDC




„Es ist nicht üblich bei unserem König und unseren Anführern oder für irgendwen 
von uns, den Göttern zu dienen, indem wir bewaffnet sind.“  
 (SMart. des. hl. Eusignios ed. Lucchesi 1982: 199,4–6)
(37) Der Apostel Paul berichtet den römischen Christen, wie sehr es ihn danach verlangt, 
nach Rom zu kommen und bei ihnen zu sein:
Łġыħĩ Łĩ ĩŇŃĩͩŅ֮Ņ֮ĻĩĻĩŃįŉ ͩƙįŇŇįŉŇͩ
N?GBCൃ NCൃ CRPCLQCJQJLCLCPmSൃ LFmRRmSRL
dem.m.abs=aber kop.m zu-kaus-1p-trösten-poss.p-1p-Genosse inmitten-2p
ƙĳŇͩŇŁĳŅŇĳŅ ĩŇƙͩĻĩĻĩŃįŉ ŇőŇͩ ĹͩŇőы
FGRLRNGQRGQൃ CRFLLCLCPmSൃ RvRLൃ KLRvG
durch-def.f-Glaube rel-in-poss.p-1p-Genosse poss.f.abs-2p und-poss.f.abs-1s
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„[…] damit wir einander trösten durch den Glauben, der in uns ist, euren und meinen.“ 
 (SRöm 1:12 ed. Thompson 1932: 89)
(38) Schenute ruft zur Bussfertigkeit auf und sagt: Ich sage euch […]
Ļıĩ ĩŇĩĿŉġŇƝĿĹŁĩ ĻĻġƙŃġĻ ĩŇŃĩĻġĹġƙŇĩ ĻġĻ
LRFCൃ CRCS?RIHMKNCൃ LL?FP?Lൃ CRPCL?K?FRCൃ L?L
in-dem.f-Art rel-idf.s-neg-Macht=kop.m vor-1p zu-kaus-1p-ergreifen für-1p
ĹŁĩƙĿĿŉ ƙġŇįĻ ĩƕƓġĻƛőĵ ĩģĿķ ĻĻĩƕĿŉĻĿĿŉĩ
KNCFMSൃ F?RmLൃ CD೹?LAvIൃ C@MJൃ LLCDSLMSC
obj-def.m-Tag bei-1p knd.3ms-vollenden heraus obj-poss.p-3ms-Stunde.p
ĻŅƓőŁĩ ĻƝĳŇĩŉƓį ŇġĳĿĻ Ňĩ ıĩ
LQ೹vNCൃ LIHGRCS೹mൃ R?GMLൃ RCൃ RFC
knj.3fs-geschen pvs-def.f-Nacht dem.f.abs=wieder kop.f def.f-Art
ĿŉġŇƝĿĹŁĩ ĩŇŃĩŁĻġ ĹŁĻĿŉŇĩ ĩĳ ĩƙŃġĳ
S?RIHMKNCൃ CRPCNL?ൃ KNLSRCൃ Gൃ CFP?G
idf.s-neg-Macht=kop.m zu-kaus-def.m-Gnade von-def.m-Gott kommen hinab
ĩƛőĻേ ƙĹŁĹġ ĩŇĻĻġģőĵ ĩŃĿƕ ƙĿŇġĻ ĩĻƓġĻĹĿŉ ƙŃġĳ
CAvLൃ FKNK?ൃ CRLL?@vIൃ CPMDൃ FMR?Lൃ CL೹?LKSൃ FP?G
auf-1p in-def.m-Ort rel-1p-fut-go to-3ms wann knd.1p-sterben hinab
ƙĻĻĩĻĻĿģĩേ ĹĻĻĩĻĵŃĿƕ ĹĻĻĩĻĹĻŇġŅĩģįŅ ŇįŃĿŉ
FLLCLLM@Cൃ KLLCLIPMDൃ KLLCLKLR?QC@mQൃ RmPS
in-poss.p-1p-Sünde und-poss.p-1p-List und-poss.p-1p-abst-gottlos ganz-3p
ĻŇġĻġġŉേ ĹŁĩƕĹŇĿ ĩģĿķ ĻƓĿĿŁ ŇĩĻĿŉ
LR?L??Sൃ KNCDKRMൃ C@MJൃ CL೹MMNൃ RCLS




„So wie es uns unmöglich ist, den Tag bei uns zu halten – wenn die Stunden vollendet 
sind, kommt die Nacht –, so ist es unmöglich, dass Gottes Barmherzigkeit auf den 
Ort herniedergeht, an den wir gehen werden, wann immer wir dahinscheiden in 
unseren Sünden, unseren Arglistigkeiten und all unseren Gottlosigkeiten, die wir, 
während wir auf Erden sind, in seiner Gegenwart begehen.“  
 (SSchenute, Warum nur, Gott ed. Leipoldt 1908: 182,13–19)
Zu guter Letzt wären dann noch Muster zu erwähnen, in denen ein ganzer Satz mit dem 
Komplementierer ƛĩ AC (mehrheitlich, zu belegen sind parallel zum LXX-Griechischen un-
ter Verlust der finalen Funktion aber auch ƛĩĵġŅേACI?Q und, in den Dialekten des Nordens 
ƙĳĻġേFGL?) in einen Satz mit nominalem Prädikatsausdruck eingebettet werden kann (Layton 
32011: §293; Loprieno/Müller/Uljas im Druck).
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(39) Während er wider apokryphe Schriften predigt, fragt Schenute seine Zuhörerschaft:
Ŀŉ Łĩ ƛĩŁĩŉġĥĥĩķыĿĻ Ļĳر ŁƓįŃĩ ͧŁĻĿŉŇĩ
Sൃ NCൃ ACNCS?EECJGMLൃ LGmQSQൃ N೹mPCൃ KNLSRC




„Was bedeutet «Das Evangelium des Jesus, des Gottessohnes, des aus den Engeln Ge-
zeugten»“? (SSchenute, Ich wundere mich §309 ed. Cristea 2011: 141, 15–18)
(40) Die Jünger fordern Jesus auf zu essen, doch er entgegnet bereits gegessen zu haben. 
Auf die erstaunte Frage der Jünger, wer ihm denn zu essen brachte, sagt er:
ŇġƙŃĩ ġĻġĵ Ňĩ ƛĩĵ9ġ;Ņĩ ĩĳĻġĩĳŃĩ ͧŁĿŉőƓ *
R?FPCൃ ?L?Iൃ RCൃ ACI9?;QCൃ CGL?GPCൃ KNSv೹




ŇġƗŃĩ ġĻĿĵ Ňĩ ƙĳĻġ ӈŇġĩŃŋĿŉőƓ  
R?ාPCൃ ?LMIൃ RCൃ FGL?ൃ LR?CPNFSv೹




„Meine eigene Speise ist es, dem zu willen zu sein, der mich sandte.“  
 (LBJoh 4:34 ed. LThompson 1924: 4 vs. BHorner 1898b: 368)
Um hier nicht auch noch eine weitere ‚Baustelle’ mit der syntaktischen Wertigkeit von Kom-
plementsätzen, die in Mustern mit Kopula auftauchen können, aufzumachen, verzichte ich 
hier auf die Diskussion dieser.
3 Permeable Kategoriengrenzen
Wie erklärt sich nun der Befund? Die Existenz gewisser, wenn nicht gar aller, typischer Wort-
formen ist auch für das Koptische schon des Öfteren in Frage gestellt bzw. bestritten worden. 
Das bekannteste Phänomen in der Hinsicht ist wohl die Verwendung des „Infinitivs“ als Subs-
tantiv, ohne das an der graphischen Oberfläche der Wurzel irgendeine spezifische Markierung 
auftaucht und dies nur aus dem syntaktischen Kotext zu erkennen ist. Dass Adverbialphrasen 
im Koptischen problemlos in determiner phrases (DP) überführt werden können, beweisen 
die altbekannten Konstruktionen mit ĩģĿķ C@MJ als Angabe der Herkunft, aber auch andere 
Muster:
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(41) Während Jesus vor dem Hohen Rat steht, wird Petrus draussen ein drittes Mal auf 
seine Gefolgschaft zu ihm angesprochen:
ŇġŋĹįĳ ӈıĿĵ ĿŉĩģĿķ ӆĹőĿŉ ƙőĵ
R?NFKmGൃ LRFMIൃ SCTMJൃ KKvSൃ FvI
wahrlich 2ms.abs idf.s-heraus in-3p auch-2ms
„Du bist wahrlich auch einer von ihnen, […]!“ (BMt 26:73 ed. Horner 1898a: 256)
(42) Die Materie fragt den Knaben:
9ĩĻ;ĩ ͩŇĵĿŉģġķ ͩŇġĵ ĩĻ ƙֲŁĳĵĿŅĹĿŅ
CLCൃ LRISC@?Jൃ LR?Iൃ CLൃ FLNGIMQKMQ
frp 2ms.abs-idf.s-heraus 2ms.abs neg in-dem.m-Welt
„Bist du etwa nicht aus dieser Welt?“ (LThomaspsalmen ed. Allberry 1938: 223,22)
(43) Der heilige Antonius spricht von drei Bewegungen des Körpers. Eine entstehe durch 
die Physis, eine durch die vielen Bedürfnisse:
ƟĹġƙ͓Ɵ ĿŉĩģĿķ ƙĳŇĩĻĻĳħĩĹőĻ Ňĩ
RGK?FRGൃ SCTMJൃ FGRCLLGBCKvLൃ RC
dve.f-ord-num-f idf.s-heraus durch-def.p-Dämon kop.f
„Die dritte entsteht durch die Dämonen.“  
 (BAP Antonius 16 ed. Amélineau 1894: 26,14 koll.)
(44) Ein Sarazenenherrscher besucht den Säulenheiligen Symeon Stylites den Älteren und 
während er mit ihm spricht, fällt eine Made von der Säule. Der Herrscher betrachtete 
sie:
ŁķįĻ ĻġƕĩĹĳġĻ Łĩ ƗĩĻĿŉŇġƛŃĿ
NJmLൃ L?DCKG?Lൃ NCൃ ාCLSR?APM
indes ipf-3ms-kennen-neg ptk in-idf.s-Kraft
ƛĩĿŉĩģĿķ ıőĻ Łĩ ŋį ĩŇġƕƙĩĳ ĩŁĩŅįŇ
SC@MJൃ RFvLൃ NCൃ NFmൃ CR?DFCGൃ CNCQmR
idf.s-aus wo kop.m def.m rel-pf-3ms-fallen zu-def.m-Boden
„[…], doch er verstand nicht völlig, woher das kam, was auf den Boden gefallen 
war.“ (BLeben & Wunder des hl. Symeon Stylites ed. Chaîne 1948: 52,2–4)
(45) Auf die Aufforderung, den kaiserlichen Göttern zu opfern, um sein Leben nicht zu 
verwirken, antwortet der heilige Kolluthos dem Statthalter Arianos:
ŁĩĿĿŉ ͧŁĩыĵĿŅĹĿŅ ĿŉŁŃĿŅĿŉĿĩĳƓ Łĩ
NCMSൃ KNCGIMQKMQൃ SNPMQSMG೹ൃ NC
def.m-Ruhm von-dem.m-Welt idf.s-auf-Zeit kop.m
„Die Herrlichkeit dieser Welt ist eine auf Zeit, […]“  
 (SMart. Kolluthos ed. Schenke 2013: 40–43)
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ġŉő ŁġŁا֘ ĿŉĵġŇġŃőŇĻġĻ Łĩ
?Svൃ N?NLCSK?ൃ SI?R?PvRL?Lൃ NC
und poss.1s-Seele idf.s-gleich-2p=neg kop.m
„Denn ich bin ein elender Sünder und meine Seele ist nicht wie eure.“  
 (SSchenute, Aus Canon 1 oder 2 ed. Kuhn 1956: 119,11–12)
Darüberhinaus weist das Koptische sogar das Phänomen auf, dass eine etymologische DP 
erneut einen determiner vorangestellt bekommt:
(47) Die Erzählung über Jesu’ Geburt wird eingeleitet mit den Worten:
ŁĩƛŁĿħĩ ĻĳƐŅ ŁĩōƐŅ ĻĩŉŇĩĳƙĩ Łĩ
NCANMBCൃ LGmQSQൃ NCIFPGQRSQൃ LCSRCGFCൃ NC
def.m-Geburt=aber von-Jesus def.m-Christus ipf-idf.s-dem.f-Art se.m
„Die Geburt Jesu Christi aber war so: […]“ (SMt 1:18 ed. Aranda Perez 1984: 107)
Die bohairische Version bemüht zwar einen abweichenden Wortlaut, zeigt aber das identische 
Phänomen, wobei das Subjektselement aufgrund einer Tilgung in den meisten Manuskripten 
nicht erscheint (Shisha-Halevy 1981: 328–329; Shisha-Halevy 1991: 56b):
(48) Die Erzählung über Jesu’ Geburt wird eingeleitet mit den Worten:
ŁƛĳĻĹĳŅĳ ĻĳįƐŅ ŁōƐŅ ĻĩĿŉŁġĳŃįƟ
NAGLKGQGൃ LGmQSQൃ NIFPGQRMQൃ LCSN?GPmRG
def.m-agt-gebären von-Jesus def.m-Christus ipv-idf.s-dem.m-Art
„Die Geburt Jesu Christi aber war so: […]“ (BMt 1:18 ed. Horner 1898: 4)
Das Phänomen findet sich auch mit anderen Ausdrücken für „so; solcher Art“:
(49) Gregor berichtet von seinem alexandrinischen Namensvetter und bemerkt, dass er 
bestimmte Gerüchte und Geschichten mit Freuden übergehen werde:
ġĻĿĵĿŉƟĹĩĳĻĩĥġŃ ġŉő ƙĩĻĻƓġƛĩ ĩŇĿŉƟĳĭŇġŅĩ ĩŃĿĿŉ
?LMISRGKGLCE?Pൃ ?Svൃ FLL೹?ACൃ CRSRGXR?QCൃ CPMS
1s.abs-idf.s-dem.f-Art=denn und in-def.p-Wort rel-3p-zweifeln obj-3p
ƓġĳĿŁŅ ƛĩŁĩŇƓƓĩ ĩŃĿĳ ĩŃĩĵ ĩŁŇġĳĿ
೹?GMNQൃ ACNCR೹೹Cൃ CPMGൃ CPCIൃ CNR?GM




„Denn ich bin der Meinung und betrachte es in zweifelhaften Angelegenheiten so, es 
mir obliegen sein zu lassen, eher der Ehre meines Nächsten zuzuneigen denn seiner 
Schande.“ (SGregor von Nazianz, In Athanasium, ed. Orlandi 1970: 355,12–15)
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Bereits Ernštedt (1986: 335) hatte festgestellt, dass es sich bei der Mehrzahl der Präpositional-
phrasen in den hier unter §2 besprochene Mustern um solche mit ĵġŇġ I?R? „gleich, wie“, 
ƛĳĻേAGL „seit, ab“ und Ɠġേ೹? „bis“ handelt, die auch ausserhalb solcher Muster wie hier 
wie Substantive gebraucht werden, vgl.:




„Du, Gott, der Ewige, […]“ (SSchenute, Du, Gott, Ewiger ed. Emmel 2004: 576)
(51) Der Apostel Paulus argumentiert, sich auf das Innere und Unsichtbare, statt auf 
Äusser liches und Sichtbares zu konzentrieren:
ĻĩŇĿŉĻġŉĥġŃ ĩŃőĿŉ ƙġĻŁŃĿŅĿŉŅįĿŉ Ļĩ
LCRSL?SE?Pൃ CPvSൃ F?LNPMQSQmSൃ LC
def.p-rel-3p-sehen=denn obj-3p idf.p-für-idf.s-Zeit se.p
Ļįħĩ ĩŇĩĻŅĩĻġŉ ĩŃőĿŉ ġĻ ƙġĻƓġĩĻĩƙ Ļĩ
LmBCൃ CRCLQCL?Sൃ CPvSൃ ?Lൃ F?L೹?CLCFൃ LC
def.p=aber rel-neg-3p-sehen obj-3p neg idf.p-bis-Eigkeit se.p
„[…], denn was man sehen kann, ist endlich, doch was man nicht sehen kann, ist ewig.“ 
 (B2 Kor 4:18 ed. Horner 1905a: 250)
(52) In einer nur in Auszügen überlieferten Predigt wendet sich Schenute an einen un ge-







„Ich rede von der Vergangenheit, über die wir gesprochen haben, nicht von davon, 
was nach dieser Angelegenheit passieren wird.“  
 (SSchenute, Da diese Angelegenheit dir nun zu Herzen geht 
 ed. Leipoldt 1908: 20,28–21,2)
Allerdings unterscheidet sich unser Befund von diesen Beispielen durch das Fehlen jeglicher 
determinierender Elemente wie bestimmter oder unbestimmter Artikel und Demonstrativa. 
Die Inanspruchnahme durchlässiger Kategoriengrenzen dürfte also nicht erklärungsstark ge-
nug sein.
4 Semantisch-pragmatische Beschränkungen von Satzmustern
Die im vorhergehenden Abschnitt vorgebrachten Indizien für weniger starre Wortartenka-
tegorien erklären indes noch nicht ganz, warum auf den ersten Blick als Adverbialphrasen 
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bestimmbare Elemente das Prädikat in Sätzen mit nominalem Prädikat bilden können, ohne 
zusätzlich als DP ausgezeichnet zu sein. Hierfür sollen zuerst die zu findenden semantischen 
Bereiche der oben aufgeführten Beispiele aufgelistet werden, unter Verzicht auf die Muster 
mit Infinitiven und in Cleft-sentence-Strukturen, siehe Tabelle 2:
Semantik des Prädikatsausdrucks Beleg
equativ ~ similativ (4), (11), (13), (17), (22), (29)
temporal (5), (7), (10), (14), (16), (19), (30)
kausal (6)
agentiv (10)
lokativ: dynamisch (12), (18), (20), (21), (23), (24), (28)
lokativ: statisch (super) (25)
lokal: statisch (komitativ) (31)
Tabelle 2 Belegte semantische Bereiche (Nummer des Beispiels oben im Text, ohne die Bsp. mit NPs)
Auffällig ist die niedrige Frequenz, mit der lokative Prädikate mit statischer Semantik (Wer-
ning 2012) auftauchen, wenngleich auch diese in Satzmustern zu belegen sind, die man als 
Nominalsätze ansprechen würde:
(53) Jesus schilt Philippus, ob dieser nicht verstanden habe, dass wer ihn sehe, den Vater 




„[…] ich im Vater bin?“  
 (BJoh 14:10 var. lect. Kod. D2 & L ed. Horner 1898b: 509 app. crit.)
(54) Schenute wettert gegen Kronos, den Fürsten des Bösen, und macht sich über dessen 




ġŉő ĩĻĩŇģĿįıĳġġĻ Ňĩ ĹŁĩōƐŅ
?Svൃ CLCR@MmRFG??Lൃ RCൃ KNCIFPGQRMQ
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„Denn selbst wenn du könntest und selbst wenn nicht Rettung in Christi wäre, wür-
dest du nicht bestehen bleiben.“ (SSchenute, Auch deinetwegen, Fürst des Bösen 
 ed. Leipoldt 1908: 77,20–22 = du Bourget 1961–62: 36 18,11–16)




„[…], denn du sorgst dich um etwas Nichtiges.“  
 (SLosorakel der Maria #28 ed. Luijendijk 2014: 135)
(56) Der Bereich der Kongregation wird angegeben:
ŁĩĻĵőŇĩħĩ Łĩ ƛĳĻŁĩĳġ ĩŇĹŁĩĹƙĳŇ ĻŇĵőĹį
NCLIvRCBCൃ NCൃ AGLNCG?ൃ CRKNCKFGRൃ LRIvKm
poss.m-1p-Bezirk=aber kop.m von-def.m-Tal rel-in-def.m-Norden von-def.f-Dorf
ĻŇŃĳŋĳĿŉേ ƓġĻƙįŇ ĩŁĩĳġ ĩŇĹŁŃįŅ ĹŁįĳ
LRPGNFGSൃ ೹?LFmRൃ CNG?ൃ CRKNPmQൃ KNmG
von-N bis-adv-Norden zu-def.m-Tal rel-in-def.m-Süden von-def.m-Haus
ĹŁĩĻĩĳőŇേ ĻƙķķĿ ġŁġ ŁƓĿĳ ŁĹġ ĩĻĩƕƓĿĿŁ
KNCLGvRൃ LFJJMൃ ?N?ൃ N೹MGൃ NK?ൃ CLCD೹MMN




„Unser Bereich ist vom Wadi nördlich des Dorfes Atripe nordwärts bis zum Wadi 
süd lich des Hauses unseres greisen Vaters, Apa Pschoi, wo er früher in der Wüste 
lebte.“ (SSchenute, Werk ohne Titel #A22 ed. Leipoldt 1913: 120,14–17 
 = Layton 2014: 118 Regel 77)
(57) Schenute, über die Erschaffung von Himmel und Erde durch den Herrn redend, fragt 
vor dem Hintergrund von Mk 13:27:
ĩƓƛĩ ƛĳĻͩƛőŅ ͩŇŁĩ Łĩ
C೹ACൃ AGLLAvQൃ LRNCൃ NC
wenn ab-von-Kopf-3sf als-def.f-Himmel se.m
ŁĹġ ͩĩĳ ĩƙŃġы ͧŁŃį
NK?ൃ LCGൃ CFP?Gൃ KNPm
def.m von-gehen hinauf von-def.m-Sonne
ġŉő ƓġƛőŅ ͩŇŁĩ Łĩ ŁĩƕĹġ ͩģőĵ ĩƙŃġы
?Svൃ ೹?AvQൃ LRNCൃ NCൃ NCDK?ൃ L@vIൃ CFP?G
und bis-Kopf-3sf als-def.f-Himmel se.m poss.m-3ms-Ort von-gehen hinab
„Wenn es vom Ende des Himmels, wo die Sonne aufgeht, bis zum Ende des Himmels, 
wo ihr Untergang ist, […]“ (SSchenute, Viele Worte und Dinge habe ich schon gesagt 
 ed. Chassinat 1911: 59,55–60,2 = du Bourget 1958: 116 & 122)
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Allerdings handelt es sich bei den letzten beiden Beispielen ebenfalls um lokative Muster der 
Ausdehnung respektive Begrenzung, wie sie bereits oben (Bsp. [20]) zitiert wurden, so dass 
man diesen semantischen Bereich wohl vom semantischen Kern der Lokativität trennen kann.
Demgegenüber steht die fast ausschliessliche Verwendung lokativer Prädikate in Sätzen 
mit adverbialem Prädikatsausdruck.




„Der Herr ist in seinem heiligen Tempel.“ (BPs 10[11]:4 ed. de Lagarde 1925: 10)
(59) Kyrill antwortet auf die Aussage, Zeus sei in Kreta begraben worden, würde aber 
immer noch auf Erden wirken, dass der ‚Gott’ gestorben sei und nicht mehr wirke:
ġķķġ Ňĩƕŏŉōį ƙĻġĹĻŇĩ ͧŁĿ9Ŀŉ;
?JJ?ൃ RCDNQSIFmൃ FL?KLRCൃ KNMS
aber poss.f-3ms-Seele in-Hölle adv-heute
„[…], sondern seine Seele ist heute in der Hölle.“  
 (SStreitgespräch Kyrills ed. Hintze/Morenz 1954: 127,15)
(60) Jesus Sirach fasst die unterschiedlichen Ordnungen der Welt zusammen:
ŁġĥġıĿĻ ͧŁĩĹŇĿ ĩģĿķ ͧŁŁĩıĿĿŉ
N?E?RFMLൃ KNCKRMൃ C@MJൃ KNNCRFMS
def.m-gut in-def.m-Gegenwart heraus von-def.m-böse
ġŉő ŁőĻƙ ͧŁĩĹ9ŇĿ ĩģĿķ Ĺ;ŁĹĿŉ
?Svൃ NvLFൃ KNCKRMൃ C@MJൃ KNKS
und def.m-Leben in-def.m-Gegenwart heraus von-def.m-Tod
„Das Gute ist gegenüber dem Bösen und das Leben ist gegenüber dem Tod, […]“ 
 (SSir 33:16 [36:16] ed. de Lagarde 1883: 170)
(61) Auf die Frage, wann das Reich Gottes käme, antwortet Jesus den Pharisäern, dass 





ƙįįŁĩĥġŃ ĳŅ ƟĹĩŇĿŉŃĿ ӈŇĩŋƐƟ ŅġƗĿŉĻ ӆĹőŇĩĻ
FmNNCE?Pൃ GQൃ RGKCRSPMൃ LRCNFLSRGൃ Q?ාSLൃ KKvRCL
siehe=denn ptk dve.f-abst-König von-def.m-Gott innen von-2p
„Es ist hier oder es ist dort. Seht, das Reich Gottes ist in euch.“  
 (BLk 17:21 ed. Horner 1898b: 232)
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„Wir sind in Lust zu dir entbrannt.“ (BSu 20 ed. Tattam 1852: II 360)
(63) Bischof Abraham von Armant beordert den Presbyter Anthanasius zu sich. Gehorcht 
er, ist er zum Abendmahl zugelassen. Um seinen Worten Nachdruck zu verleihen, 




„Wenn du nicht kommst, bist du vom Abendmahl ausgeschlossen.“  
 (SCO 53,5–6 Brief des Abraham an Anthanaius ed. Crum 1902)
(64) Als sich das Leben der heiligen Marina dem Ende zuneigt, wird sie krank und vom 
Pförtner des Klosters gefunden, der sie, wie die Mönche auch, für einen Mann hält:
ĩƕĻĵĿŇĵ ƙыŁĵġƙ ͗ŃĩĿŉőĻĩ ƙġŇĩƕġŁĩ
CDLIMRIൃ FGNI?Fൃ CPCSvLCൃ F?RCD?NC
dep-3ms-liegen auf-def.m-Erde dep-idf.s-Stein unter-poss.f-3ms-Kopf
„[…] auf dem Boden liegend, mit einem Stein unter seinem Kopf.“  
 (SLeben der hl. Marina ed. Hyvernat apud Clugnet 1905: 67 Kol. b, 14–17)
Die lokative Semantik kann dabei auch im übertragenen Sinne gebraucht sein, wie einige der 
obigen Beispiele lehren, während Bsp. (64) im Kontrast zum Gebrauch von Bsp. (55) oben 
zu sehen ist.
Einzige „Ausreisser“ sind gelegentliche similative Muster im Bohairischen, für die sich 
indes auch Fälle mit auxiliarem ĿĳേMG finden lassen, vgl. Bsp. (66), sowie ebenfalls nicht über-
mässig häufig vorkommende Beispiele mit temporalen adverbiellen Ausdrücken als Prädikat:
(65) Gott bringt seine Enttäuschung über sein auserwähltes Volk zum Ausdruck und 
beschuldigt sie:
ŁĩŇĩĻĻġĳħĩ ĩƕӆŋŃįƟ ӈĿŉƝįŁĳ ӈŇĩƙġĻҮŇĿŉӀ
NCRCLL?GBCൃ CDKNFPmRGൃ LSIHmNGൃ LRCF?L?RMSG
poss.m-2p-Gnade=aber fok-3ms-in-def.m-Art von-idf.s-Wolke von-Morgen
ĻĩĹӆŋŃįƟ ӈĿŉĳőƟ ĩŅĹĿƓĳ ӈƓőŃŁ
LCKKNFPmRGൃ LSGvRGൃ CQKM೹Gൃ L೹vPN
und-in-def.m-Art von-idf.s-Tau dep-3fs-gehen in-Morgen
„Eure Barmherzigkeit gleicht einer Morgenwolke und am Morgen kommendem Tau.“  
 (BHos 6:4 ed. Tattam 1837: 18)
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(66) Während Jesus zum Himmel auffährt und vor den Blicken der Jünger verschwindet, 
heisst es von diesen:
ĻġŉĿĳħĩ ӆŋŃįƟ ĩĻġŉĳĿŃĩĹ Ŀŉġĳ ĿŉģĩĿŉġĳ ӆĹőĿŉ
L?SMGBCൃ KNFPmRGൃ CL?SGMPCKൃ S?Gൃ S@CS?Gൃ KKvS




„Sie schienen einander anzustarren, während er zum Himmel aufstieg.“  
 (BApg 1:10 ed. Horner 1905b: 148)




„[…], denn heute ist der Geburtstag Christi.“  
 (SSeverian von Gabala, In Navitatem Christi ed. Lucchesi 1979: 117b,14–16)
Unser Befund lässt sich demnach am einfachsten mit Hilfe der Annahme einer Restrikti-
on hinsichtlich der Semantik von in Sätzen mit adverbialem Prädikatsausdruck benutzbaren 
Prädikaten erklären (so wohl auch bereits Shisha-Halevi 2007: 237), dergestalt, dass diese 
Satzmuster auf ihren semantischen Kernbereich der lokalen, statischen Semantik, d. h. der 
Verortung des Subjekts im Raum, beschränkt sind. Daher müssen sämtliche davon abwei-
chenden Sätze mit andersartigen Prädikaten mit Hilfe der Muster von Sätzen mit nomina-
lem Prädikatsausdruck gebildet werden. Anders als bei der Prädikation von Eigenschaften, 
basiert diese Funktionsübernahme durch die Sätze mit nominalem Prädikatsausdruck aber 
eben nicht auf einem Ausweichen aufgrund des nachgerade vollständigen Verlustes des ur-
sprünglichen Satzmusters, sondern aufgrund einer Funktionseinengung, die in der Form so 
im Demotischen noch nicht zu belegen ist, wo z. B. similative/equative Sätze noch mit einem 
Satz mit adverbialem Prädikatsausdruck formuliert werden können.
Somit ist die eingangs beobachtete fuzziness eher eine der modernen Beschreibungsebe-
nen, während das sprachliche System (für einmal) einigermassen klar und eindeutig struktu-
riert scheint.
Glossierung
Die Glossierung folgt einem vereinfachten Leipziger System. Klitische Elemente sind per േ
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